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-reue Gefolge unserer Luftwaffe
Am gestrigen Nachmittag Tiefangriff gegen Truppenlager an der britischen Südküste — Bomben

auf die Murmanbahn — Munitionsdepot flog in die Lust
DNB . Berlin.  14 . Dez. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge

stießen am Nachmittag des 14. 12.. 18 llhr zur englischen Süd-
küfte vor und unternahmen Tiefangriffe gegen ein Truppen¬
lager zwischen Weymouth und St . Albeushead . Die Bomben
schwerer Kaliber fielen in die Gebäudekomplexe des Truppen¬
lagers , wo Steingebäude und Baracke« zerstört wurden . Das
Angriffsziel war von mehreren leichten Flakbatterien geschützt,
deren heftiges Sperrfeuer den Angriff der deutschen Flieger
jedoch nicht abwehre « konnte. Eine Rotte britischer Whirlwind-
Flugzeuge verschwand, als sie die schnellen deutschen Kampfflug¬
zeuge sichteten sofort im Schutze der Wolken. Die eingesetzten
Flugzeuge kehrten ohne Zwischenfall zu ihren Startplätzen
zurück.

DNB . Berlin.  14 . Dez. Am Bormittag des 14. Dezember
bombardierten deutsche Sturzkampfflugzeuge Bahnhöfe der Mur-
manbah ». Ern Munitionsdepot flog in die Lust. 1 feindliche
Flugzeuge wurden abgefchossen.

DNB Berlin , 14. Dez. 2n der Nacht zum 14. Dezember wur¬
den Stadt und Hafen Murmansk van Verbänden schwerer deut¬
scher Kampfflugzeuge angegriffen Die Kampfstaffeln flogen in
mehreren Wellen und belegten vor allem das Bahnhofsgelände
und die Lagerschuppen im inneren Hafen mit Spreng - und
Brandbomben . Unter heftigem Feuer schwerer und leichter bol¬
schewistischer Flakbatterien , die von zahlreichen Scheinwerfern
unterstützt wurden , warfen die Kampfflieger Hunderte von
Bomben ab. Volltreffer in Güterschuppen des Bahnhofs und in
die Lagerhallen am Hafenbecken dauerten mit kurzer Unter¬
brechung di« ganze Nacht an . Alle eingesetzten deutschen Flug¬
zeug« kehrten zu ihren Startplätzen zurück.

Deutsche Riegererfolge in Nordafrika
DNB Berlin , 14. Dez. An der tunesischen Front  stell¬

ten deutsche Jäger am 13. Dezember einen feindlichen Verband
viermotoriger Flugzeuge zum Kampf . Eine Messerschmitt mit
Ritterkreuzträger Leutnant Vadum schoß in kürzester Zell zwei
der großen Bomber ab. Die Flugzeuge gerieten schon in der
Luft in Brand und stürzten im Küstengebiet ab.

In Libyen  holte am 13. Dezember die deutsche Luftwaffe
wieder weit nach Osten aus , um den Nachschub der Briten
empfindlich zu stören. Deutsche Kampfflugeug « flogen den Ha¬
fen Vengasi  an . Flakstellungen in der Bucht, die Hafenmole
und Lagerhallen , di« erst in den letzten Tagen wiederhergestellt
worden waren , wurden von zahlreichen Bomben getroffen und
erheblich erstört . Oestlich Vengasi wurde der Flugplatz Benin«
mit Bomben belegt und einige der dort abgestellten Flugzeuge
beschädigt. Andere Verbünde schwerer deutscher Kampfflugzeuge
griffen den britischen Flugplatz Gambut  in der Marmarica
an . Die Bomben fielen zwischen abgestellte viermotorige Flug¬
zeuge. Zwei davon gerieten sofort in Brand , drei weiter « wur¬
den schwer beschädigt. Beim Rückflug beschoß der gleiche deutsche
Verband Kraftfahrzeugkolonnen im Raum von Martuba mir
Bordwaffen.

Deutsche Jäger stellten im Laufe des 13. Dezember über de:
östlichen Lyren aika  wiederholt britische Flugzeuge . In
Kämpfen , die sich weit über die Wüste hinzogen, bewiesen die
deutschen Maschinen und Flugzeugführer neuerlich ihre große
Ueberlegenheit . Bei nur einem eigenen Verlust schossen sie neun
feindliche Flugzeuge , darunter zwei Bomber , ab.

3806. Luftsieg eines Jagdgeschwaders
DRV Berlin , 14. Dez. An der Ostfront errang am 13. De¬

zember das unter Führung von Ritterkreuzträger Major Traut-
loff stehende Jagdgeschwader seinen 3000. Luftsieg. Der Abschuß
wurde von Eichenlaubträger Stotz über dem mittleren Front¬
abschnitt erzielt , der damit die Zahl seiner Lustsiege auf 111
erhöhte.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Sowjetische En tsetzuugsvers «che im Abschnitt Kalinin—
Jlmensee abgewiesen — Schnellboote torpedierten an der

britischen Ostküste sechs Handelsschiffe
Südwestlich Stalingrad starke Sowjetkräfte zerschlagen —
Erfolgreicher Vorstoß in der Kalmückensteppe — Bolsche¬
wisten verloren allein im Bereich einer Armee seit oem
25. November 15K8 Panzer — Deutsche Schlachtflieger ver¬

nichteten Feindpanzer in Tunesien
LNV Aus dem Führerhauptquartier , 14. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Hochgebirge des Kaukasus  wurden mehrere feindliche

Angriffe abgewiesen. An anderen Teilen des südlichen Front¬
abschnittes dauern die zum Teil sehr erbitterten Kümpfe mit
starkem Gegner an . Eigene Panzcrkräste , die ans dem Raum
südwestlich Stali » grad  vorstießen , zerschlugen starken Feind,
dessen Kegenangrisse unter Verlust von über 20 Panzerkamps¬
wagen scheiterten. Bei einem in den letzten Tagen in der Kal¬
mückensteppe  geführten Vorstoß in den Rücken des Feindes
wurden zahlreiche Gefangene eingebracht und der Nachschub des
Gegners empfindlich gestört. Italienische Truppe « wehrten er¬
neut örtliche Angriffe der Bolschewisten an der Dousront unter
blutigen Verlusten für den Feind ab. 25 Sowjetslugzeuge wur¬
den bei vier eigenen Verlusten abgeschossen.

Die Kämpfe im Abschnitt Kalinin Jlmensee  dauern
an. Durchbruchs- und Entlastungsversuche der Sowjets zur Ent¬
setzung der eingeschlossene« feindlichen Truppen wurden abge-
wresen und wieder 31 Panzer vernichtet. Seit dem 25. November
verlor der Feind bei seinen vergeblichen Angriffen allein im
Bereich einer Armee 1568 Panzcrkampfwagcn.

Bei Stoktruvvunternebmunaen deutscher Truoven am Wol-

chow  und südlich des Ladogasees wurden zahlreich« Kamps-
stände des Feindes zerstört.

Kampfflugzeuge bombardierten in der vergangenen Rächt
Stadt und Hasen Murmansk.

In der Cyreuaika  weiterhin lebhafte Aufklärungs - und
Artillerietätigkeit . Deutsche Kampfflieger führte « starke Angrisse
gegen den Hafeubetrieb in Beugafi.

In Tunesien  vernichtete » deutsche Schlachtslieger mehrere
feindliche Pauzer . Das Hasengebiet von Bone  wurde von deut¬
schen und italienische« Flugzeugen erneut schwer bombardiert.
Es entstanden Explosionen »nd Brände . In Luftkämpfcn wur¬
den in Nordasrika zwölf feindliche Flugzeuge abgefchossen. Vord-
flak der deutschen Kriegsmarine schoß im Geleitdienst drei feind¬
liche FluxZenge ab.

In der Nacht znm 13. Dezember griffen Schnellboote
feindliche Geleite an der britische » Ostküste  an und tor¬
pedierten trotz stärkster Sicherung durch Zerstörer sechs Handels¬
schiffe. Drei Dampfer von zusammen 9000 BNT . sanken sofort,
ein Tanker von 3000 BRT . geriet mit hoher Stichflamme in
Brand . Auch die beide» übrigen Dampfer sind wahrscheinlich ge¬
sunken. Aus dem sich entwickelnden hdstigen Nachtgefecht mit den
Zerstörern kehrten alle Boote unversehrt in ihre Stützpunkte
zurück.

Marineartillerie , Vorpostenboote und Jagdflieger schossen über
dem Kanal und an der Küste Norwegens vier britische Flug¬
zeuge ab.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Neun feindliche Flugzeuge über der Cyreuaika abgefchossen

DNB Rom, 14. Dez. Der italienische Wehrmachtbericht hat
folgenden Wortlaut:

In der Cyreuaika  beschränkte sich die Kampfrütigkeit auf
der Erde auf Spähtruppzusammenstöße und heftiges Artillerie-
jeuer . Deutsche Jäger  schossen ohne eigene Verluste im Ver¬
lauf heftiger Luftkämpfe neun Flugzeuge  ab , drei weitere
Flugzeuge wurden von Flakbatterien zerstört.

Im tunesischen Gebiet  erneuerte die Luftwaffe der
Achsenmächte ihre heftigen Tages - und Nachtangriffe auf die
Hauptpunkte im feindlichen Hinterland und besonders auf den
Hasen von Bonc, wo Explosionen und Brände in den wieder¬
holt getroffenen Zielen beobachtet wurden . Zwei feindliche v:er-

DNV Berlin , 14. Dez. Die im Raum südöstlich Toropez
eingeschlossene bolschewistische Stoßgruppe machte am 13. Dezem¬
ber verzweifelte , aber vergebliche Ausbruchsversuche. Pommer-
sche und Wiener Panzerabteilungen drängten gemeinsam mit
Jnfanterieverbänden die abgeschnittenen Sowjets  in
schweren Gefechten auf engem Raum zusammen.  Be¬
sonders hart waren Kämpfe um vorspringende Waldnasen und
überhöhte Waldränder . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , wurde unter Mitwirkung von Sturmgeschützen
der Widerstand gebrochen und der Feind weiter in bas Innere
des Kessels zurückgeworfen.

Trotz der schwierigen Geländeverhältnissen gewann der deut¬
sche Angriff weiter an Boden. Der drohenden Vernichtung
stemmten sich die Bolschewisten in zähem Widerstand entgegen.
Ohne Aussicht auf Erfolg mußten sich zahlreiche feindliche Schüt¬
zenbataillone und Panzerabteilungen aufopfern . Sie konnten
es dennoch nicht verhindern , daß sie mehrere zur Rundumvertei¬
digung ausgebaute Dörfer an unsere stürmenden Truppen ver¬
loren . Alle Gegenstöße brachen unter hohen Verlusten für den
Feind zusammen.

Ebenso scheiterten die Entsetzungsangriffe  von
Norden gegen den von niedersächsischen und thüringischen Pan¬
zerbänden geschaffenen Sperriegel . Vergeblich setzten die Bolsche¬
wisten zur Zertrümmerung des Einschließungsringes neben star¬
ken Infanterie - und Panzerkräften eine ungewöhnlich große
Zahl von Batterien , Salvengeschützen und schweren Granat¬
werfern ein. Die Angriffe wurden schon in der Entwicklung er¬
kannt und so schwer mit Artilleriefeuer belegt, daß sie erheblich
an Wucht verloren . Nur Teilkräfte konnten bis zur Haupt¬
kampflinie vorstoßen. Dort wurden sie im Nahkampf vernichtet.

Hierbei zeichneten sich niedersächsische Panzerjäger aus . Durch
dichten Nebel geschützt, konnten einige feindliche Panzer bis auf
50 Nieter an ein Pakgeschütz herankommen. Schnell und ent¬
schlossen nahm die Geschützbedienung den Kampf mit den rings
herum aufgcsahrenen Stahlkolosseu auf . Mit höchster Feuer¬
geschwindigkeit schossen die Panzerjäger . In kaum acht Minu¬
ten vernichteten sie sieben der bolschewistischen Par-
zerkampfwagen.  Gleichzeitig kämpften unsere Grenadiere
die mit diesen Panzern vorgehenden feindlichen Schützen nie¬
der. Bei Nacht versuchten die Bolschewisten, mit Transport¬
flugzeugen ihre eingeschlossenenKräfte zu versorgen. Flakfeuer
vertrieb die Flugzeuge , noch bevor sie ihre Aufträge erfüllen
konnten. Ein einzelnes feindliches Flugzeug , das aus dem
Kessel einen hohen bolschewistischenKommandeur herausholen
wollte , landete hinter unseren Linien.

Auch südlich Rfchew  gingen die Ab wehr kämpfe  wei¬
ter . Die Bolschewisten setzten wieder starke Jnfanterieverbände
und zahlreiche Panzer mit aufgesessenen Kavalleristen ein . Da
dieser Angriff des Feindes erwartet wurde , nahmen die schwe¬
ren Waffen den Kampf so frühzeitig auf , daß die bolschewisti¬
schen Sturmabteilungen o:t schon"im Vorfeld zusammengeschos-

motorige Flugzeuge wurden im Lustkampf getroffen und stürzt««trennend ab.
Ein Einflug feindlicher Flugzeuge auf Sonst« (Tunesien) ver-

ursachte empfindliche Verluste unter d«r Zivilbevölkerung »ndleichte Schäden.

Deutsche Schnellboote vor Low st) 1
DNB Berlin , 14. Dez. Zu dem neuen Erfolg üeuip., . r Schnell¬

boote vor der britischen Ostküste, den der Wehrmachrsberichr
vom Montag meldete, teilt das Oberkommando der Wehrmacht
folgende Einzelheiten mit:

2n den frühen Abendstunden des Samstag stießen die deut¬
schen Boote erneut gegen die britische Küste vor. Vor Lowestofl
griffen sie ein von der Luftaufklärung gemeldetes (veleit an.
das sehr stark gesichert war . Während an der Spitze und am
Ende des Eeleitznges je eine Schnellbootgruppe' durch mehrere
Zerstörer ungewöhnlich heftig und hartnäckig uügedrüngt und
verfolgt wurde , stieß eine unter Führung von Kapitäuleuinanl
Bätge  stehende Gruppe in die Mitte des «Heieitzuges hinein
Ein Dampfer von 4000 BRT . wurde von zwei Torpedos ge¬
troffen und explodierte in einer starken Wolke. Zi .-ei Dampfer
von je 2500 BRT . sanken nach Torpedotreffern mit hohen
Stichflammen unter starken Detonationen.

Die Schnellllboote setzten nach kurzem Rachladen ihrer Tor¬
pedorohre erneut zum Angriff an . Zwei Dampfer von j«
3000 BRT . wurden getroffen , und hohe Rauchpilze über den
Detonationsstellen bewiesen, daß auch diese Schiffe erledigt
waren . Bei diesen Angriffen brachte das Boot unter Führung
des Oberleutnants zur See Karcher  allein drei Dampfer
zur Strecke. Weiter südlich griffen zwei Boote einen Tanker an.
der von einem Torpedo getroffen wurde und stark brennend
außer Sicht kam.

Jetzt setzte auch in der Mitte des Geleitzuges die Abwehr ein.
Drei Zerstörer stießen den Booten dieser Grupp « hartnäckig
nach, ohne aber einen einzigen Treffer anbringen zu können
Immer wieder kam es gleichzeitig im Norden und im Süden
des feindlichen Schiffsverbandes zu heftigen: Beschuß auf die
«achdrängenden deutschen Schnellboote. Außer einigen unbedeu¬
tenden Beschädigungen auf zwei Booten richtete auch dieser «»-
gewöhnlich hohe Einsatz von Sicherungsstreitkräften nichts gegen
unsere Boote aus , die alle ohne jeglichen Personalausfall in
ihre Stützpunkte zurückkehrten.

Neuyorr oyire Wertungen. Die Neuyvrkcr Million -ubevölkerung
war am Montag ohne Zeitungen , da Zubringer und Zeitnngs--ungen streikten.

fen wurden . Feindliche Kräfte , vk Ms in da» Haup tkÄvpisfE d
Vordringen konnten, wurden im Rahkampf aufgerieben oder
zurückgetrieben. Insgesamt verloren die Bolschewisten bei die¬
sen Kämpfen 27 Panzer.  Vier weitere liefen an anderen
Frontstellen bei örtlichen Angriffsversuchen auf Minen und
blieben mit zerrissenen Gleisketten liegen. Mit diesen neuen
Ausfällen erhöht sich die Zahl der im Bereich einer deutschen
Armee seit dem 25. November vernichteten oder kampfunfähig
geschossenen feindlichen Panzer auf 1568.

Neben den großen Kämpfen südlich Rfchew und gegen die
eingekestelten feindlichen Stoßgrnppen führten unsere Truppen
an den ruhigeren Frontabschnitten erfolgreiche Stoßtruppunter¬
nehmen durch. Diese dienten dazu, die Stärke der gegenüber¬
liegenden feindlichen Truppen und ihre Absichten festzustellen.
Im Raum vou Toropez  gelang es der Stcßgruppe einer
Luftwaffenfeldeinbeit . durch überraschenden Angriff in die
feindlichen Kampfgrüben eiuzudriugen und diese in 1300 Meter
Breite aufzurollen . Sie zerstörten 2.? Bunker und Kampfftände
und setzten sich dann unter Mitnahme zahlreicher Gefangenen
und Waffen wieder vom Feinde ab.

Auch südöstlich des Jlmeniees  konnten bei Vorstößen n»r
Verbesserung des Frontverlaufs 20 .Kampfstände und Wohn¬
bunker der Bolschewisten genommen und gesprengt werden . Auch
in diesem Kampfraum blieben örtliche Angriffe des Feindes
ohne Erfolg . Die angegriffene Jnsante 'sie-Diwiüon soß er¬
neut mehrere Panzer ab und hat damit innerhalb 14 Tagen
allein 62 bolschewistische Panzerkampftvagen außer Oiefecht
gesetzt.

Bei Stalinorad und im Doubogeu
DRV Berlin , 14. Dez. Südwestlich Stalingrad  begannen,

wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , bei klaren:
Frostwetter deutsche Panzervorstöße am 13. Dezember neue
Angriffe.  Sie stießen in stark ausgebaute Verteidigungs¬
stellungen der Bolschewisten und schossen die als Rückgrat der
feindlichen Widerstandes eingegrabenen Panzerkampftvagen zu¬
sammen. Die feindlichen Reserven versuchten vergeblich, Gegen¬
angriffe zu führen . Mehr als 20 bolschewistische Pan¬
zer  blieben zerschossen oder brennend im Kampfgeländ « liegen.

Die Luftwaffe unterstützte den Panzervorstotz . Sturzkampf¬
und Schlachtflugzenge hämmerten mit Bomben und Bordwaffen
auf die feindlichen Artillerie - und Feldstellungen . Mehrere Pan¬
zer verbrannten nach Bombentreffern oder blieben schwer be¬
schädigt liegen.

Auch im großen Donbogen  wurden die Bolschewisten
bei ihren erneuten Angriffsversuchen unter schweren Verlusten
zurückgeworsen. Ebenso vergeblich blieben die Vorstöße, die der
Feind in Stärke von drei bis vier Bataillonen an der Don-
fr  o n t gegen italienische Stellungen führte . Schulter an Schul¬
ter mit deutschen Truppen wehrten die Jatilener alle Angriffe
ab. An anderer Stelle konnten ungarische Stoßtrupps i« die

Vei Toropez und Nfchew
Eingekefselte bolschewistische Stoßgruppe auf engem Raum zufammengedrängt — Südlich Rfchew

erneut 31 bolschewistische Panzer vernichtet
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semonqen Stellungen eindringen . Sie sprengten 52 Bunker und
Kampfanlagen , davon die meisten mit ihren Besatzungen und
Waffen . Der Feind verlor über 250 Tote und zahlreiche Ge¬
fangene.

2m Verlauf des 15. Dezember schossen unsere Jäger , von
rumänischen Jagdstaffeln unterstützt, im Wolga -Don-Gebiet 2S
bolschewistische Flugzeuge ab.

Ritterkreuz für eine« erfolgreichenFernaufklärer
DRV Berlin . 14. Dez. Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Setzlin¬
ge  r , Flugzeugführer in einer Fernaufklärerstaffel . Oberleutnant
Hans Sehringer , als Sohn eines Landwirts und Mühlenbesitzors
am 21. März 1915 in Freiburg  i . Br . geboren, hat über 170
Fernaufklärerflüge auf allen Kriegsschauplätzen erfolgreich durch¬
geführt . Oberleutnant Seheinger ist von Beruf Kaufmann . Im
Januar 1942 erhielt er das Deutsche Kreuz in Gold, im Sep¬
tember die Goldene Frontflugspange mit Anhänger für Fern¬
aufklärer.

Ritterkrenztriiger Ol Leutnant Voormann gefallen
DNB Berlin , 14. Dez. Bei den Kämpfen um Stalingrad siel

»m 30. November der in Düsseldorf geborene Ritterkreuzträger
Oberleutnant Klaus Voormann als Kompaniechef in einem
Grendadier -Regiment.

„Wir haben »och einen weiten Weg vor uns"
DNB Stockholm, 14. Dez. Hough Dalton , der Präsident des

britischen Handelsamtes , erklärte in einer Rede in Birmingham:
.Mi , dürfen uns keinen Illusionen hingeben , wir haben noch
einen weiten Weg vor uns . Große Opfer stehen uns noch bevor,
viel schwere Arbeit wird noch bewältigt werden müssen und
viel Leid und mancher harte Kampf wird Zu erdulden sein, be¬
vor das Ende des Krieges erreicht ist. Wir müssen viele liebe
alte Gewohnheiten aufgeben und viele Unbequemlichkeiten als
gegeben hinnehmen . Wir werden noch eine beträchtliche Anzahl
von Männern und Frauen aus der Zivilindustrie und dem
Handel hcrausziehen müssen, um sie der Armee und der
Rüstungsindustrie zur Verfügung zu stellen.

Der Schlüssel für das „Wohlergehen der Welt " liege in der
Beibehaltung unserer Kriegsbündnisse mit den USA . und der
Sowjetunion ; mit anderen Worten verlangt also Dalton die
Auslieferung Europas an den Bolschewismus. Das Programm
d-eser drei Staaten gipfle in der Vernichtung Deutschlands.

Italienische Erfolge der letzten Woche
DNB Rom , 13. Dez. In der vergangenen Woche verlor der

Feind insgesamt 81 Flugzeuge . Davon wurden 66 in Luft-
kämpfen abgeschossen, sieben am Boden zerstört, acht von der
Flak und Marineflak zum Absturz gebracht. Außerdem versenk¬
ten italienische Torpedoflugzeuge Zwei Dampfer mit insgesamt
16000 Tonnen . Ein weiteres Schiff wurde von deutschen Strett-
krästen getroffen und explodierte , zahlreiche andere wurden in
Brand geworfen.

Staalschef Petain antwortet dem Führer
DNB Vichy, 14. Dez. Auf den Brief , den der Führer am

26. November an den französischen Staatschef gerichtet hatte,
sandte Marschall Petain folgendes Antwortschreiben:

Herr Reichskanzler!
In seinem Unglück hatte Frankreich sür seine Armee, seine

Flotte und seine Luftwaffe ein Gefühl , der Anhänglichkeit be¬
wahrt , das sich aus den militärischen Ueberlieferungen seiner
Geschichte gründete . Durch die Belastung bestimmter Einheiten
dieser Armee im Rahmen der Waffenstillstandsbedingungen
haben Sie Ihr Verständnis für den Wert solcher Empfindungen
zum Ausdruck gebracht, die das deutsche Volk zu würdigen weiß.

Der angelsächsische Angriff auf Französisch-Asrika und der Bei¬
rat einiger Lhess haben Sie dazu veranlaßt , Maßnahmen wie
die Besetzung der Grenzen, die Besetzung der Mittelmeerküste
»nd der Demobilisierung der französischen Streitkräfte durch,Zu¬
fuhren. Ich kann nichts anderes als mich vor diesen Entschei¬
dungen zu beugen, die irn ganze» Lande ein schmerzlichesEcho
gefunden haben . Sie werden es gerechterweise unannehmbar
finden, daß ein Staat auf dir Dauer gesehen ohne eine diszi¬
plinier ?« Armee existieren kan». Ich betrachte es deswegen als
erste Pflicht , eine neue Armee z» schaffen, die in der Lage ist,
die Sicherheit Frankreichs und seines Imperiums zu schützen.
Ich habe Generalfeldmarschall vo» Rundstedt , der von Ihnen
beauftragt ist, alle Entscheidungen zu treffen und alle notwen¬
digen Maßnahmen einzuleiten , die die deutsche Aktion betreffen,
gebeten, mich zu besuchen, damit ich mich mit ihm über einige
Fragen unterhalten kann.

Von Ihren persönlichen Vorschlägen, Herr Reichskanzler, die
bi « mir am Schluß Ihres letzten Brieses hinsichtlich Ihres Ent¬
schlusses, mit Frankreich zusammenzuarbeiten und ihm zu helfen,
seiu Kolonialreich wiederzuerobern , machten, war ich sehr beein¬
druckt. Die französische Regierung wird ihrerseits in aller
Loyalität eine Politik verfolgen , die es ihr gestattet , die Zu¬
kunft des Landes in einem organisierten Europa zu sichern.

Als ich mich damals weigerte , französischen Boden zu ver-
taffeu und Sie um WaffenstiWandsbedingungen Lat, habe ich
dem französische» Volk ei» größeres Unglück ersparen wolle»,
indem ich davon ausging , daß eine ehrenhafte Verständigung
-wischen unsere« beiden Völkern nicht unmöglich sei. Eine solch«
Politik , die dem Interesse Krankreichs und dem der europäische»
Völker entspricht, kann natürlich nur unter einer Regierung
Früchte tragen , die sich ihre volle Handlungsfreiheit bewahrt
hat , wie Sie es auch in Ihrer Botschaft an das französische Volk
vom 11. November selbst garantiert haben.

Bei der Erweiterung der Vollmachten für Regierungschef
Laval , habe ich meinen Willen bekundet, daß sich zwischen unse¬
ren beiden Völkern gegenseitige vertrauensvolle Beziehungen
für eine Politik der Verständigung bilden mögen, und ich rechne.
Herr Reichskanzler, auf Ihren Verständigungsgeist , um die
Durchführung zu erleichtern.

Wollen Sie . Herr Reichskanzler, den Ausdruck meiner hohen
persönlichen Wertschätzung eutgegennehmen.

gez. Philippe Petain.

Lrmal Mer die Grimdziige feiner Politik
DRV Vichy, 14. Dez. Ministerpräsident Lava! empfing a«

Sonntag di« französische Presse im Hotel de la Paix in Vichy.
Nachdem der Regierungschef den Text des Briefes Marschalls
Petain vorgelesen hatte , entwickelte er die Grundzüge seiner
Politik.

Er kündigte u. a. eine allgemeine und rücksichtslose Reinigung
der Verwaltung an . Weiterhin gab er bekannt, daß die bereits
erlassenen Maßnahmen gegen die Juden — Ausschaltung der
Juden in den zentralen Verwaltungen , Kennzeichnung durch
Identitätskarte und Verbot für die ausländischen Juden , sich
von ihrem Wohnsitz ohne Erlaubnis der Polizei zu entfernen —
nur einen Anfang darstellen . Er versicherte, daß er bereit sei, alle
Mittel einzusetzen, um zu seinem Ziel zu gelangen und daß ihn
nichts auf diesem Weg« aufhalten werde. Ei« anglo -amerikani-
scher Sieg würde Frankreich dem Kommunismus ausliefern , und
diejenigen , di« am Mund « der Roosevelt und Churchill hingen,
würden die erst)« Opfer dieser Entwicklung sein. Er verwies
auf das Beispiel der v»u den: anglo -amerikanischen Expeditions¬
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korps in Algerien und Marokko ergriffenen Maßnahmen unv er¬
klärte , daß das Schicksal Frankreichs an den Sieg
Deutschlands gebunden  sei . Alle Franzosen müßten
l iefen Sieg erhoffen, der allein Frankreich vor der großen Ge¬
fahr erretten könne.

Laval erklärte abschließend, wenn Frankreich im gegenwär¬
tigen Augenblick schwer bezahlen müsse, so deshalb , weil es eine
uneinheitliche Politik betrieben habe. Damit müsse es ein Ende
Laben und nur eine klare und offene Stellungnahme gegenüber
Deutschland sei möglich.

Wochenverluste der Briten im Westen
Vom 6. bis 11. Dezember 48 Flugzeuge verloren

DNB Berlin , 13. Dez. Im Kampf gegen England und USA.
fielen in der Woche vom 6 bis 12. Dezember laut Sonder-
meldung vom 9. in Nord- und Mittelatlantik 15 versenkte
Schiffe mit 108 606 BRT . den deutschen U-Booten zum Ppfer.
Da dabei ein großes Fahrgasttransportschiff und drei mit
Kriegsgerät beladene Fahrzeuge waren , erlitt das Expedi¬
tionskorps in Nordafrikä  zu den schon vorher erziel¬
ten großen Mannschasts - und Materialverlusten neuerdings
eine große Einbuße an Schlagkraft.

Im Kanal  endigte ein Seegefecht mit der Versenkung eines
Zerstörers und Beschädigung eines Schnellboots durch leichte
Seestreitkräfte.

Ein Sabotagetrupp,  den die Engländer an der
G i r o n d e m ü n d u n g absctzten, wurde vernichtet . Den hef¬
tigsten Angriff führte die alliierte Luftwaffe am 6. Dezember
unter tags gegen die besetzten Westgebiete durch. Trotz Wolken¬
schutzes und Voraussendung von Jägern , die die Abwehr täu¬
schen sollten, wurden schon vor Erreichen der Küste britische
Bomber abgeschossen. In der folgenden Nacht gegen west- und
südwestdeutsche Orte , darunter Karlsruhe und Iffez¬
heim,  angesetzte Kampfflieger wurden ebenfalls wirksam be¬
kämpft, so daß innerhalb von 24 Stunden der Feind 41 Flug¬
zeuge verlor . Die am 7. Dezember am Tage unternommenen
Störflüge einzelner Maschinen über Nordwestdeutschland und
Einflüge gegen die deutschen Küsten in der folgenden Nacht
waren von geringer Bedeutung . Als in der Nacht vom 9. auf
10. Dezember die Briten über Frankreich nach Italien flogen,
verloren sie unterwegs durch deutsche Nachtflieger und Flak drei
Bombenflugzeuge . Insgesamt verloren die Briten vom 6. bis
11. Dezember im Westen 48, die Deutschen 10 Flugzeuge.

Die Politik der Türkei
Autoritäre Selbstverteidigungsmatznahmender Türkei
DNB Mailand , 14. Dez. Der türkische Ministerpräsident

Saracoglu  hat dem Ankara -Vertreter des „Popolo d"Jtalia"
ein Interview über diez ^ eue Wirtschaftspolitik der
Türkei  gewährt , die einen revolutionären Weg eingeschlagen
hat . Saracoglu gab selbst die Parole zu den neuen Maßnahmen.
„Die Türkei , die von den zuerst unternommenen Experimenten
liberalen Charakters enttäuscht wurde , ist jetzt entschlossen, ein
strenges Regime autoritärer Selbstverteidigung anzuwenden ."

Die Ausführungen des Ministerpräsidenten werden noch durch
Darlegungen von M e n e m e n co g l u, dê Bruders des Außen¬
ministers , ergänzt , der betont , daß der Krieg die Türkei genau
so viel koste wie ein kriegführendes Land — die liberale Politik
habe sich schon als unzureichend erwiesen, so daß man zu den
Methoden der totalitären Staaten greifen mußte.

Der türkische Wirtschaftsminister Sirri Day erklärte am Sonn-
tag im Rundfunk : „Wir leben in Sicherheit nur hus dem
Grunde , weil man allgemein weiß, daß wir nicht zögern werden,
unser Vaterland in einer Weise zu verteidigen , wie es der
Tradition unserer ruhmreichen Geschichte entspricht, sobald unsere
mrtionale Ehre im mindesten angetastet wird . Unsere friedliche
Haltung ist kein Zeichen von Schwache, sondern von Stärke . Die
gesamte türkische Ration stellt eine unerschütterliche
Einheit  dar , und die mächtige türkische Armee  ist auf
der Wacht ."

Kommunistische Mordbestien wüten in Algerien
Rom, 14. Dez. Die Mehrzahl der Zwischenfälle ist -au - b.Zj»

Verhalten der von den Amerikanern aus den Gefängnissen be¬
freiten kommunistischen und sonstigen verbrecherischen Ecemenre
mrückzuführen, die an nichts anderes denken als Rache sür ihre
Verhaftung zu nehmen. Allein in Algier wurden von den be¬
freiten Gefangenen , unter denen sich zahlreiche ehemalige Art-
gehörige der rotspanischen Miliz befinden , zwölf Morde verübt.

Briten erschossen 13 indische Arbeiter
Tokio, 14. Dez. Wie „Hotschi Schimbun " aus Bangkok meldet,

haben die Engländer nach dort vorliegenden Berichten bei einem
großen Streik in der Munitionsfabrik von Cc-wnpur die neuen
Antistreikbestimmungen angewandt und 15 Arbeiter erschossen.
Ferner wird gemeldet, daß indische Nationalisten ein englisches
Militärlager in Peschawar angegrisjen haben . Bei dem Feuer¬
gefecht, das über eine Stunde dauerte , habe es auf beiden Seiten
aroße Verluste aeaeben . ^

Britischer Angriff auf nordwestsranzösisches Gebiet
Ein Kinderheim bei Rouen völlig vernichtet

DNB Berlin , 13. Dez. Der britische Luftangriff auf nordwest-
französischetz Gebiet am Samstag wurde im Schutz einer fast
geschloffenen Wolkendecke durchgeführt . Stärkere deutsche Jagd¬
verbände bekämpften die Formationen des Feindes . Dabei wur¬
den zwei viermotorige Bombenflugzeuge innerhalb kurzer Zeit
so schwer getroffen , daß sie im Gebiet der Küste brennend ab-
stürzten. Einige Spitfires , die sich den anstürmenden Focke-
Wnlf - und Messerschmitt-Jügern entgegenstellten , wurden in
Kämpfe verwickelt, bei denen drei Spitfires abstürzten . An an¬
derer Stelle wurde ein Flugzeug vom Muster Mustang abge-
schoffen.

Die Bombenwürfe der britischen Flugzeuge forderten unrer
der französischen Zivilbevölkerung wiederum hohe Opfer.
Ungefähr hundert Personen wurden gelötet oder verletzt. Eine
große Zahl der Bomben siel auf freies Feld . Das Kinderheim
des Vorortes Sotteville von Rouen ist durch ein« schwerste
Bombe völlig zerstört worden . Alle deutschen Jäger kehrten von
diesen Kämpfen zu ihren Stützpunkten zurück.

Einheit und Vereinfachung der Verwaltung
DNB München, 14. Dez. Unter dem Vorsitz von Reichsleiter

Fiehler  trafen sich die politischen Leiter des Hauptamtes und
die Gauamtsleiter für Kommunalpolitik der NSAP . aus dem
ganzen Reich im großen Sitzungssaal des Rathauses der Haupt¬
stadt der Bewegung zu einer Dienstbesprechung. In seiner Er¬
öffnungsansprache beschäftigte sich Reichsleiter Fiehler mit den
Grundfragen der Kommunalpolitik und der künftigen Kom¬
munalverwaltung . Die Vermaltungsorganisation des Deutschen
Reiches, so betonte er. müsse der Größe der künftigen Aufgaben
in allem Rechnung tragen . Es gelte die richtigen Erkenntnisse
der notwendigen Verwaltungsvereinfachung und der Herstellung
der Verwaltungseinheit wirksam in die Tat umzusetzen. Zur
Frage des Menscheneinsatzes im gemeindlichen Raum erklärte
der Reichsleiter : „Wir muffen uns mit aller Energie dafür ein-
setzen, daß sich der neue nationalsozialistische Typ des Eemeinde-
beamten immer mehr durchsetzt, daß nur Persönlichkeiten, die
weltanschaulich über jeden Zweifel erhaben sind, mit besten
Kenntnissen ausgestattet ohne jede Kleinlichkeit, aber mit um
so mehr Pflichttreue und Unbestechlichkeit, eng verbunden mit
der Partei und dem Volk, ihre ganze Kraft einsetzen, um, mit
dem Blickpunkt auf den Führer und das deutsche Volk, das Veste
zum Wohle der örtlichen Gemeinschaft zu leisten."

Der Stabsleiter des Hauptamtes für Kommunalpolitik , Be¬
reichsleiter Dr . Patutschnik,  entwarf in großen Zügen ein
Bild der Gesamteinsiellung der kommunalpolitischen Arbeit im
Gefüge der Partei . Es 'folgten Vorträge . Reichsamtsleiter Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin  behandelte die energiewirtichaft-
liche Lage und di« zur Steigerung der Leistungen getroffenen
Maßnahmen . Es seien dis Voraussetzungen dafür geschaffen, daß
die Energicbctriebe ihre Kriegsaufgabcn meistern könnten,' Am
Schluß der Dienstbesprechung gab Stabsleiter Dr . Patutschnik
das umfangreiche Arbeitsprogramm für den künftigen Einsatz
der kommunalpolitischen Aemter bekannt.

Fast 40 Prozent mehr als im Vorjahr
DNB Berlin , 14, Dez, Auch die dritte Reichs straßen-

s a m m l u n g brachte eine weitere Steigerung des Sammel¬
ergebnisses. Während die Angehörigen der' SA .,NSKK.  und
NSFK . bei der Reichsstraßerisnminlung des vorjährigen Kriegs-
Winterhilfswerkcs das Ergebnis von 21 584 560 RM . erzielten,
haben sie bei der dritten Reichsstraßensammlung am 21. und
22. November 1942 nach der vorläufigen Zählung 29 845 647,67
Reichsmark aufgebracht . Die Steigerung beträgt 8 459 087,56 RM,.
das sind 59,56 Prozent

Dieser glänzende Erfolg ist ein neuer Beweis des tatkräftigen
Einsatzes der Heimat und gibt dem WHW, und den sozialen
Hilfswerken der NSN , weitere Möglichkeiten zur Fürsorge für
die Gesunderhaltung des Volkes.

Britischer Kohlendampser torpediert und gesunken. Einer Mel¬
dung aus Sao Vicente (Kap Verden ) zufolge traf am Mittwoch
auf der Insel Santo Antao ein Rettungsboot mit 56 Schiff¬
brüchigen des englischen Kshleudampfers „Wallsend" ein, der
am 2. Dezember 180 Meilen nördlich von dieser Insel torpediert
worden war.

100 Tote auf Neufundland . Aus Saint Johns (Neufundland)
wird gemeldet : In dem Hotel „Night of Columbus ", das als
kanadisches Militärlazarett dient , brach Feuer aus . Es kam zu
furchtbaren Szenen . Eine ganze Reihe junger Mädchen wurde
zu Tode getreten . Insgesamt sind bisher 104 Tote gezählt wor¬
den. Die Liste ist jedoch noch nicht vollständig . Die Zahl der Ver¬
wundeten liegt weit über 100.

Es waren englische Bombe». Amtlich wird durch die Schwei¬
zer Depeschenagentur mitgeteilt : Die Untersuchung hat ergeben,
daß die Brandbomben und die Sprengbombe , die sowohl in der
Gegend von Sins (Kanton Aargau ) als auch in der Nähe von
Raron (Kanton Wallis ) in der Nacht zum 12. Dezember ab-
geworfen wurden , englischer Herkunft sind. '

Pacht- und Leihgesetz als Köder
Besorgte britische Stimmen

DNB Stockholm, 14. Dez. Der USA .-Beauftragte für Pacht-
und Leihangelegenheiten , Stettinius , startete dieser Tage einen
Lobpreisungsartikel über das Pacht - «nd Leihgesetz, um für die¬
ses in letzter Zeit stark umfochtene, raffinierte Lockmittel des
USA .-Jmperialismus neue Reklame zu machen. Entgegen allen
bisherigen Erfahrungen der auf Grund dieses Gesetzes „Be¬
glückten" schilderte er die Unterstützung wieder einmal als
„völlig uneigennützig" und aus reinem Rooseveltschen „Edelmut"
gegeben und schloß mit den Worten : „Nach dem Kriege wekden
die Vereinigten Staaten ihre aus dem Pacht - und Leihsystcm
gewonnenen Erfahrungen zur Förderung einer besseren Welt
auswerten ."

Diese „bessere Welt " nach dem Kriege soll bekanntlich die
Welt des jüdischen USA .-Dollarimperialismus sein, der bereits
jetzt nicht zuletzt mit dem Köder des Leih- und Pachtgesctzes
seine Netze auswirft . Die Plutokraten der Wallstreet und in
Washington sprechen heute verständlicherweise nicht gern von
Rückzahlung oder von den Zinsen, die ihnen dieses Kapital ein¬
mal einbringen soll. Sie wollen es im Augenblick gern ver¬
gessen machen, daß sie von edelmütiger Uneigennützigkeit selbst¬
verständlich weit entfernt sind und daß aus dem Gesetz — w
schon sein Name sagt — der Rückgabeanspruch klar hervorgeht.
Nach den Erfahrungen des Weltkrieges werden sie diese Sum¬
men zwar in den wenigsten Fällen in bar einzutreiben versuchen
oder können, sondern — was für sie viel wirksamer und erfolg¬
versprechender ist — in Form von Rohstoffquellen usw„ mit
denen sie dann das Schuldnerland völlig beherrschen können.

Nicht zuletzt England  hat schon mehrfach Kostproben dieser
USA .-Taktik erhalten und deshalb mehren sich hier auch die
warnenden Stimmen.  So führten jetzt wieder unter dem
Motto : „Belastet das Leih- und Pachtgesetz Englands Zu¬
kunft?" zwei konservative Parlamentsmitglieder , Sir Patrik
Hannon und Henry Brooke, die Schwierigkeiten vor Augen, die
sich schon heute für England aus diesem Abkommen ergeben. So
dürfte England z. B. bestimmte Artikel nach Südafrika nur mit

Einwilligung des USA, -Handelsministeriums liefern , und be¬
stimmte englische Exportfirmen müßten auf Liese wichtigen Ab¬
satzmärkte verzichten, Hannon weist im einzelnen auf Englands
ungünstige Nachlriegsaussichten hin , da es fast alle überseeischen
Investierungen sowie seinen ganzen Handel mit Südamerika-
verloren habe. Gleichzeitig seien die Dominien und Kolonien
von Englands Einfuhr unabhängiger geworden. Besonders ge¬
fahrvoll sei, daß die Handelskonlrolle in den USA , nach oem
Kriege aufgehoben und in England infolge der durch das Leih-
und Pachtgesetz eingegangenen Verpflichtungen fortgesetzt werden
würde . Brooke meint sorgenvoll, die Nordamerikaner seien nach
dem Kriege jederzeit in der Lage, einen Handelskrieg heraufzu-
beschwören, den England unbedingt verlieren würde . Die Frage
sei. wie weit die USA . „ihre größere Kapazität rücksichtslos aus-
nutz.m" würden . Die beherrschenden Elemente in der nordaineri-
kanischen Politik bestünden in einem Individualismus bzw.
Imperialismus , dessen wirtschaftliche Auswirkung für England
eine unmittelbare Gefahr bedeute.

Wie man sieht, gib! es auch Engländer , die die Unterminier-
«rbcit des USA .-Pacht - und Leihgesetzes klar erkennen, doch
könii-.n sie die Totengräoerarbcit ihres Premierministers , der
e-ftitz tür die Wallstreet wühlen hilft , selbstverständlich nicht be-
hindk'.-r

Arbeitseinsatz in Sen besetzten Ostgebieten
DNB Reval , 14. Dez. Die Mobilisierung der Arbeitskräfte des

Ostraumes wird mit Hilfe eine« im letzten Jahre aufgebauten
Netzes von Arbeitsämtern und Nebenstellen durchgeführt , das
sich zunächst naturgemäß auf die Städte und die dichter besiedel¬
ten Industriegebiete stützt. In den besetzten Ostgebieten sind
jetzt 286 Arbeitseinsatzdienststeilen, gegenüber 140 zum Jahres¬
beginn , tätig . Die Tätigkeit der Arbeitsämter beschränkt sich im
Ostraum nicht nur auf den Arbeitseinsatz . Sie sind gleichzeitig
ausführende Organe für die Fachgebiete Ärbeitspolitik , Arbeits¬
bedingungen und Sozialversicherung. Neben dem Arbeitseinsatz
obliegt ihnen auch die Ueberwachung der Einhaltung der Lohn¬
bedingungen und dets Gewerbeaufsicht.
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Letzte Äachvtztzte»»
Afseprcß meldet : Seit Pearl Harbour 558 Handelsschisse von

den Achsen-U-Booten im Atlantik versenkt
DNB . Gens  15 . Dez. Die USA .-Nachrichten-Agentur Asso¬

ciated Pres , veröfsentlicht eine Liste über die Handrlsschifssvcr-
lust« dnrch die AchsenU-Boote , deren größtes Jagdgebiet aus
Handelsschisse die Gewässer zwischen Südamerika und Wcjr-
ofrika seien. Es heißt darin . Las, in der vorigen Woche acht
«eitere Handelsschiffe versenkt worden seien. Sechs wurden im
Südatlantik , eins aus der Höhe der Vereinigten Staaten und
eins aus der Höhe von Kanada versenkt.

Die ?,ahr der in der letzten Woche versenkten Schisse, !o -ährt
der Bericht fort, erhöht die Gesamtzahl der im Westatlantit seit
Pearl Harbour versenkten alliierten und neutralen Handels-
schisse aus 558. Hast 8000 Passagiere und Besatzungsmitalieder
befanden sich aus diesen Schissen, von denen 3748 tot sind.

vritenzerstörer „Penylan ' a«s .versenkt zugegeben. Am4. De¬
zember meldete der Wehrmachtbericht die Versenkung eines
bnuschcn Zerstörers der „Hunt "-Klasse im Verlauf eines Vor¬
stoßes deutscher Schnellboote gegen die britische Küste. Die bri-
ti 'che Admiralität sah sich jetzt genötigt , den Verlust des Zer-
s' " . ers „Penylan ", 900 Tonnen , zuzngeben, der ebenfalls der

nnt "-Klasse angehörle.
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Im Atlantik torpediert und versenkt. Der unter panamerikani¬
scher Flagge fahrende Dampfer „Amarylis " (4328 BRT .) wurde,
wie Reuter aus Laurenco Marques berichtet, am 2. Dezember
in der Nähe von Zulialand torpediert und versenkt. Sechs kleber-
lebende seien von einem portugiesischen Kanonenboot aufgesischt
worden.

Rettungstat eines deutschen Soldaten . In Stavanger voll¬
führte ein deutscher Soldat unter Einsatz seines Lebens eine
mutige Rettungstat . Er rettete unter schwierigsten Verhältnissen
ein in der Dunkelheit ins Wasser gestürztes kleines norwegisches
Mädchen. Die Tat findet in der norwegischen Presse rühmende
Anerkennung.

Wieder ein Teilgeständnis aus Washington . Wie Reuter aus
Washington meldet, gibt das Marinedepartement bekannt, datz
das „Hilssschisf" der Handelsmarine „Alchiba" (8198 Tonnen)
in den Gewässern der Salomoninseln vom Feind versenkt wurde.

Ratengeständnis Churchills . Die britische Admiralität gibt
einer Reutermeldung zufolge amtlich bekannt, das; der Zerstörer
„Penylan " verloren gegangen ist.

USA -Militärflugzeug abgestürzt . In der Nähe von New
Castle (Indiana ) stürzte in der Nacht zum Sonntag ein großes
Heeresslugzeug ab, das in einem Kornfeld zerschellte. Acht USA .-
Soldaten fanden dabei den Tod

Britisches Vorpostenschiff „Jasper " ging verloren . Die britische
Admiralität in London gibt den Verlust des britischen Vor-
postenschifses „Jasper " betcnut

kNayoldimMmgebuny
Wenn jeder stets und überall das Bewußtsein in sich trägt,

daß es gerade auf ihn und seine Arbeit ankommt dann
wächst aus ben Millionen der Schaffenden die ungeheure
Kraft , die Höchstes vollbringt und «ich allen Gewalten zum
Trotz durchsetzt. sHermann Göring am 20. April 42).

15. Dezember : 1/15 Schlacht bei Kesselsdorf. - 1887 Ernst
rtudwig . Landgraf von Hessen-Darmstadt , geh. I9l7 Waffen¬
stillstand zu Brest -Litowsk. '

LczzLeteddiireuu-s
Am letzten Sonntag besuchte die NS .-Frauenschaft Haiter-

b a ch mit Fuqendqruppe die verwundeten und kranken Solda¬
ten im Reserve-Lazarett <Heimschule) . Tie Besucherinnen er¬
freuten die Lazarettsoldaten mit einer ganzen Fülle von ange¬
nehmen Dingen , die diese mit großer Freude entgeqennahmen.
Die Fuqendqruppe brachte -udem einige muntere Lieder zum
wohlgelungenen Vortraa . Den Dank der Soldaten und der La-
zarettoermaltunq sprach den Frauen und Mädchen Stabszahl-
meiner Angel  och aus Die Besucherinnen schieden mit dem
Bewußtsein , daß der Spruch des Führers sich immer wieder be¬
wahrheitete „Es gibt keinen besseren Dank für den Einig :;
unterer Soldaten , als vor allem mitzuhelfen an der Heilung
ihrer Wunden ".

Die grauen Elücksmänner kommen
Zum 10 Male marschieren am 15, Dezember die grauen

Glücksboten für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes auf.
In sechs Winterhilfe -Lotterien und drei Kriegswinterhilfe -Lot-
terien haben die Losverkäuferinnen und Losverkäufer ihre Lei¬
stungen und ihren Erfolg immer wieder gesteigert und erreicht,
daß die Kriegswinterhilfe -Lottcrie mit zu den populärsten Aktio¬
nen des großen Hilfswerkes zählt . Der graue Elücksmann ist
doch heute aus dem winterlichen Straßenbild überhaupt nicht
mehr fortzudenken.

Die Kriegswinterhilse -Lotterie 1912/43 hat wieder sofortigen
Gewinnentschcid. Jede Serie ist eine in sich abgeschlossene Lot¬
terie , in der 1 Million Reichsmark Gewinne und Prämien aus¬
gespielt werden. Für 50 Rpf . schon kann man 1000 RM . gewin¬
nen , abgesehen von den vielen Gewinnen zu 500 RM „ 100 RM .,
der großen Anzahl kleinerer Gewinne — und noch dazu die
Prämienscheine . Am 31. März 1943 werden in jeder Serie eine
Sonderprämie zu 5000 RM . und Prämien zu 500 RM . und
100 RM . ,verlost. Das Prämienlos hat auch in diesem Jahre
wieder den Kontrollstempel , der den Gewinn oder das „Nicht"
des Loses wiederholt , so daß die Gewinnauszahlung unter dop¬
pelter Kontrolle erfosgt.

Holzspielzeug wirbt sür das WKW.
Alljährlich hat die vorweihnachtliche Reichsstraßensammlung

des WHW . besondere Ueberraschungen gebracht. Diesmal sind
die kleinen bunten Holzfiguren ganz als Kinderspü ug ge¬
dacht. Und das ist doppelt schön, da es ja diesmal zu Weih¬
nachten wenig Spielzeug zu kaufen gibt . So marschieren viele
kleine Holzfiguren aus dem Weihnachtstisch auf , mit denen un¬
sere Kinder nach Herzenslust spielen können. Eine Schildwache,
dann aber auch alles , was zu einem kleinen Bauernhof gehört:
kleine Häuser und grüne Bäume . Bauersfrauen in bunter Tracht
und weiße Gänse, wie sie sich in Hof und Stall tummeln . Aber
es gibt noch andere Dinge : eine kleine Eisenbahn , ein Schau¬
kel- oder ein Steckenpferd, ein Trillerpfeifchen mit einem klei¬
nen Vogel darauf für junge Musikliebhaber und eine richtige
Kanone , mit der man wirklich schießen kann.

Die bunten Spielzeugfiguren kommen wieder aus den eigent¬
lichen deutschen Spielzeuggebieten , wo sie in den Werkstätten
und vielfach auch auf dem Wege der Heimarbeit hergst ' ' ' t
wurden : aus Westfalen (Berleburg ) , aus München, aus dem
sächsischen und sudetendeutschen Erzgebirge und aus dem Baye¬
rischen Wald . Seit langem ist das beliebteste und bekannteste
Material für die Herstellung von Spielzeug Holz, es läßt sich
leicht verarbeiten und ist von großer Haltbarkeit , Da ist es kein
Wunder , daß die bekanntesten Geburtsstätten unserer Spiel-
Maren gerade in holzreichen Gegenden entstanden. Neben Sonne¬
berg haben Annaberg , Seiffen und der Elatzcr Kessel wie über¬
haupt die waldreichen sächsischen, sudetendeutschen, bayerischen
und schlesischen Randgebiete sowie das Eifel - und Rhöngebist
große Bedeutung in der Herstellung von Holzspielzeug erlangt.

Diesmal nun wird es besondere Freude geben, wenn das
vielseitige bunte Holzspielzeug unter dem Weihnachtsbaum auf¬
marschiert. 55 Millionen dieser Miniaturspielwaren sind im
ganzen hergestellt worden und warten auf Käufer . Es ist ja
ganz selbstverständlich, daß diesmal möglichst alle Abzeichen zu
Weihnachten als Kinderspielzeug ihren Zweck erfüllen sollen.
Darum werden wir . alle unsere Abzeichen, wenn wir sie näch¬
sten Sonntag getragen haben , Kindern schenken, unseren eige¬
nen oder denen, die wir kennen. Jedes einzelne der kleinen
Abzeichen erfüllt ja , über den Spiclzweck hinaus , einen tieferen
Sin « . Denn di« Millionenbeträge aus den Reichsstraßensamm-
diugen kommen in erster Linie dem Hilfswerk „Mutter und
Kind " zugute. So gewinnt das Weihnachtsspielzeug im Kriege
deypelte Bedeutung.

die il ' ifirierte Hsimahc -tschrifr
An der Spitze der Winterausgabe der „Schwabeniant ", der
.girierten Heimatzeitjchrist des Gaues Württemberg -Hoyen-

z. .lern , die sich in den abgelausenen drei Kriegsjahren in be-
w.iderer Weise als Brücke zwischen Heimat und Front erwiesen
I, t, steht ein Gruß von Gauleiter Reichsstatthalter Murr,  mit
e . :n er den vorwiegend feldgrauen Empfängern das besonders
innige Gedenken der Heimat während der Weihnachtstage und
die treue Verbundenheit zwischen Heimat und Front zum Aus-
d .uck bringt . Die Zeitschrift zeigt in »er neuen Nuinmer^ schöne
: ünterbilder und Beiträge schwäbischer Dichter und Schrift-

ller. Der reich bebilderte Aufsatz von Lcichtle über „Kunft-
i.hren in Württemberg " wird das Bewußtsein vertiefen , welche
und wieviel alte Kulturwerte Deutschland zu verteidigen hat.
Daß die Gegenwart trotz des Krieges am Werk ist, sich der bc-
>. »deren Leistungen der Vergangenheit würdig zu erweisen und
die deutsche Jugend sür die sie erwartenden großen Ausgaben
reif und bereir werden zu lassen, das legt Ministerpräsident
l .ulAuinister Mergenthalcr in keinem Beitrag „Begabtenförde¬
rung in Württemberg " dar . Man kann dieses Heft wieder als
^inen lebendigen Spiegel unserer engeren Heimat bezeichnen, der
unseren Kameraden an der Front als weihnachtlicher Gruß zu-
cedacht ist, der dem Leser in der Heimat aber nicht weniger An-
i.-ß zur Besinnung , Berei ..). g und inneren Ausrichtung sein
wird.

" »Llrntscstdi --: : . . * ir Behörden UN! 2 . Januar . Ter Reichs-
Minister des Innern hat bestimmt, dag zur Einsparung von
Kohle bei den staatlichen Behörden , den E . meinden, Gemeinde-
verdänden und sonstigen Körperschajlen , Anstalten und Stif-
rungen des össentlichen Rechts der Dienst am 2. Januar 1943
wie an den Sonntagen , zu regeln ist, es sei denn, das; die Kriegs-
Notwendigkeiten eins andere Dienstregelung erfordern.

Der Netteste zu Grabe getragen
Sulz a. E. Am Samstaa wurde der älteste Einwohner unseres

Dorfes , der frühere Rotgerbermeister Friedrich Röhm.  im Älter
von beinahe 88 Jahren zu Grabe getragen . Die älteste Person
im Flecken ist jetzt Frau Kathrine Kienzle  mit nahezu
85 Jahren.

Wir ehren das Alter!
Schönbronn . In großer Rüstigkeit begeht heute Frau Mar¬

garethe Maier  ihren 78. Keburtstaq , zu dem wir sie herzlich
beglückwünschen.

50 Jahre Spar - und Darlehenskasse Ebhause»
Ebhausen . Eine besondere Bedeutung hatte die am letzten

Sonntag im „Waldhorn " hier abgehaltene , sehr gut besuchte,
Generalversammlung der Spar - und Darlehenskasse . Vorstand
Bürgermeister M u tz eröifnete sie mit dem Gedenken an ' un¬
sere im derzeitigen Kampfe gefallenen Helden und führte dann
aus . daß im Jahr 1889 die Erwerbs - und Wirtschaftsgenossen-
schaften ihre gesetzliche Form erhalten haben . 3 Jahre später,
am 18. Oktober 1892 gründeten vier Männer in Ebhausen dann
eine Genossenschaft. Es waren dies Schultheiß Dengler.

Pfarrer Müller,  Lehrer Beutel  und Schmiedmeister
Feuerbacher.  Am Leben ist heute von den dreien nur noch
Ältschultheiß Dengler , der Ehrenvorstand ist. nachdem er bis
1926 als Vorstand tätiq war . Schmiedmeister Feuerbacher , der
als Rechner bis 1934 sich einsetzte, wurde für treue Pflicht¬
erfüllung damals zum Ehrenmitglied ernannt . 42 Genossen¬
schafter waren es einst, von denen in der Versammlung an¬
wesend waren Ioh . Kemps  und Zak. Helber,  die sich beide
noch besonderer Rüstigkeit erfreuen . Doch mancher Name wäre
noch zu nennen , das würde aber zu weit führen , ihnen allen
sei auch au dieser Stelle Dank gesagt. Durch unermüdlichen
Fleiß und Einsatzbereitschaft der Gründer schwang sich die Ge¬
nossenschaft bald zu hohem Stand auf . und waren es im Fahr
1914 222 Mitglieder heute sind es 326. Die Kasse verfügte
damals über 677 000 Mark und der Warenumsatz betrug 8400
Mark . Doch die damalige Nachkriegszeit brachte auch für die
Kaste manche Schwierigkeiten , die aber die zähe Ausbaukrast
der Mitglieder überbrückte. Seit 1933 steigerte sich die Bilanz¬
summe von 190 000 auf 800 000 Mark im Jahr 1942. Eine wei¬
tere Steigerung wäre noch möglich, wenn alle Mitglieder von
der Einrichtung Gebrauch machen würden . 1934 wurde Erwin
Kemps  als Rechner angestellt , der heute seine Pflicht fürs
Vaterland im Felde erfüllt . Er öffnete der Kasse neue Tore,
und so ging es immer weiter aufwärts . Heute ist Frl . Mina
Beutler  aus Walddorf Rechnerin . und für ihre fleißige und
treue Arbeit zollte der Vorsitzende ihr Worte des Dankes . Nach
dem Geschäftsbericht des Vorstandes gab Aufsichtsratsvorsitzender
Karl Schroth  den Prüfungsbericht , und Schultheiß Deng-
l c r machte über die seinerzeitiqe Gründung der Kasse interessan¬
te Ausführungen . Von den geladenen Gästen gratulierte der
GenossenschaftOrtsgruppenleiter Pg . Schickhardt.  Eine wei¬
tere besondere Bedeutung erhielt die Versammlung noch dadurch,
daß Bürgermeister Mutz für 25 Fahre treu geleistete Dienste als
Beamter mit einer Auszeichnung des Führers bedacht wurde.
Die Ehrung nahm der stellv. Ortsvorsteher . Sattlermeister Foh.
Pfeifle vor . Der Geehrte dankte sichtlich gerührt und schloß die
harmonisch verlaufene Versammlung mit dem Gruß an den
Führer und unsere stolze, siegreiche Wehrmacht.

Auszeichnung verdienter Milcherzeuger dnrch die Milchversorgung
Pforzheim

Am vergangenen Samstaq hatte die Milchversorgung Pforz¬
heim G. m. b. H. die verdientesten Milcherzeuqer aus dem Be¬
reich ihres Milcheinzugsgebietes zu einer feierlichen Sieger¬
ehrung nach Pforzheim geladen . Mit den Siegern vereinte der
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festlich ausgeschmückte Städtische Saalbau viele Ehrengäste von
Partei , Staat und Wehrmacht . Der Vorsitzende des Milchlei¬
stungsausschusses für das Milcheinzugsgebiet der Milchversor¬
gung Pforzheim . Kreisbauernführer Gustav Müller  stellte
den Sinn der Ehrung heraus . Er betonte die im Rahmen dieser
Erzeugungsschlacht so notwendige Steigerung der Milcherzeugung.
Wenn dieie Steigerung bisher während dem Kriege in immer
größerem Ausmaße möglichst gewesen sei. so bedeute dies eine
einmalige Leistung der Bauernschaft , denn sie verbringe dies trotz
der Abwesenheit der hauptsächlichsten Träger der bäuerlichen
Arbeit , der jungen , männlichen Vauernaeneration und trotz
einnialigc Leistung der Bauernschaft , denn sie vollbringe dies trotz
vieler anderer Erschwerungen . Als Vorbild , Richtschnur un»
Maßstab für den Einsatz des Bauern habe der Soldat , sein
Einsatz, sein Opfer , seine heldenmütige Haltung und Gesinnung
zu gelten.

Dann sprach Molkcreidirekto , Dr . Schober  über die Milch-
oerwertung in der Ernährungs - und Kriegswirtschaft . Anschlie
ßend überreichte Kreisbauernführer Kalmbach  den Siegern
aus den Gemeinden des Kreises Calw die Ehrenurkunden und
dankte ihnen durch Handschlag sür ihre Mitarbeir . Auch den
Siegern aus den Kreisen Psorzheim und Bietigheim wurden
die Urkunden von ihren Kreisbauernführern ausgehändiqt . Zum
Schluß der Feier wandte sich Kreisleiter Kn ab aus Pforzheim
an die Bauern und Bäuerinnen und sprach ihnen mit herzlichen
Worten Dank und Anerkennung der Partei aus.

Wahreno dem anschließenden aemeinsamen Essen benützte
der Voriitzendc des Aufsichtsrals der Milchversorgung Pforz¬
heim G. m. b. H . Stadtbaudirektor Seidel  die Gelegenheit,
um den Bauern und Bäuerinnen und Molkereidirektor Dr.
Schober für den vorbildlichen Einsatz Dank zu sagen. Wenn aus
180 Gemeinden des Milcheinzuqsqebietes der Milchoersorgung
Pforzheim idie sich übrigens mit 145 auf Württemberg und
35 auf Baden auftcilen ) 280 Milcherzeuger hätten ausgezeichnet
werden können. >o sei dies ein erfreuliches Ergebnis . Wenn aber
das Milcheinzuqsaebiet der Milchoersorgung Pforzheim Lan-
dessieqar in Württemberg geworden sei so sei dies auch ein
Verdienst der unermüdliche » Ärbcit seines Direktors Dr . Schober.

Mit der Festaufführuna des Pforzheimer Stadttheaters „Der
Raub der Sabinerinnen " fand der Feiertag seinen schönen
Ausklang . Außer den bereits veröffentlichten , sind aus den
Gemeinden unseres Leserkreises noch folgende Bauern und
Bäuerinnen als Sieger  im 2. Wettbewerb der Milcherzsu-
gnngsschlacht hervorqeganqen : Ebhausen:  Christian und
Pauline Wackenhut : Ebershardt:  Friederike Keck Witwe
und Nane Keck: Eff ringen:  Gottlob und Emma Traub:
E ü Itlinaen : Wilhelm und Philippine Kollmar : Hai -
terbcich:  Fritz und Karoline Dingler : Wilhelm und Emma
Steimle : O b e r schw a n d o r s : Gustav und Frieda Walz:
N o h r d o t i : Christian und Katharina Kübler : Rot selben  .
Maria Stoll : Schönbronn:  Maria Schneider Witwe : Un¬
ter schw a n d o r f : Fohannes und Fülle Steeb : Walddorf  :
Christian und Katharine Dittus : Wart:  Georg und Marie
Hartmann : Wenden:  Gottlob Walz und Marie Großmann:
W ' ! dbe r » : Fritz August und Pauline Weit.

Bannmädelsührerin Liesel Hunzinger scheidet
Bannmädelfiihrerin Lydia Berner eingesetzt

Calw . Nach vierjähriger Wirksamkeit im Bann Schwarzwald
der HF. ist Bannmädelsührerin Liesel Hunzinger  die Ge¬
schäftsführung des Mädelgebietes Schwaben übertragen worden.
Zu ihrer Verabschiedung hatten sich am Samstag der Kreis¬
leiter , der Landrat . die Eebietsmädelführerin . die Führer der
Gliederungen der NSDAP ., die Leiter der Behörden und neben
den BdM .-Fiihrerinnen des Kreises zahlreiche Kameradinnen
der Scheidenden im Saal des Hotel Waldhorn eingefunden
Bannmädelsührerin Hunzinger  sprach in schlichten Worten
des Abschieds von ihrer Arbeit in unserem Kreis . Eebietsmädel-
führerin Maria Schönberger  verabschiedete die Bannmädel
führerin . Sie dankte Fqn . Hunzinger herzlich nir ihr Wirken
und stellte sie den BdM .-Führerinnen des Bannbereichs als
Vorbild hin . Fgn . Hunzinger bleibe in der BdM .-Arbeit und
dürfe in höhere Aufgaben hineinwachsen , sei sie doch dazu er¬
sehen. einmal das Gebiet Schwaben als Gebietsmädelführerin
zu übernehmen . Anschließend setzte die Eebietsmädelqruppen-
führerin Lydia Berner  als Bannmädelsührerin des Bannes
Schwarzwald ein

Der Krmslciter . Oberbereichsleiter Wurster  gab einen Rück¬
blick aus sie vergangenen 4 Fahre der Arbeit und des Kamvfes.
Er dankte ihr für 'hre Mitarbeit in den zurückliegenden vier
Fahren in unterem Kreis der in seiner Haltung mit an der
Spitze des Gaues marschiert und wünschte ihr alles Gute für
ihre neue Arbeit . Die Fugend des Kreises werde ihr immer
ein oankbares Gedenken bewahren.

Der Kreislciter hieß sodann die neue Bannmädelsührerin
willkommen. Die feierliche Stunde , die von musikalischen Dar¬
bietungen der Bannspielschar und eines Streichorchesters um¬
rahmt war . schloß mit dem Gruß an den Führer und die
kämpfende Fronc

Gefallenengedenkfeier sür Fähulcinfiihrer und Leutnant
Fritz Räuchle

Calw . In einer Gedenkfeier ehrte am Sonntag die Ortsgruppe
Eolw der NSDAP , in Anwesenheit des Kreisleiters , von Ver¬
tretern der Wehrmacht und der Familienangehörigen den Ende
August im Kampf gegen den Bolschewismus gefallenen Fähn¬
leinführer des Calwer Jungvolks . Leutnant Fritz Räuchle,
den zweiten Sohn der Familie Räuchle , der für Führer , Volk
und Vaterland sein Lehen ließ. Das Deutsche Jungvolk lThor
und Orchester der Oberschule Calw ) gestaltete eine erhebende
chorische Feier die von der ewigen Größe des Opfers für die
Gemeinschaft des Volkes kündend, die Ehrung des Gefallenen
wie das Bekenntnis zum Leben des Volkes qerreu dem Auftrag
der toten Helden umschloß. Die Gedenkansprache hielt d :r Orts-
gruppenleiter . Oiergemeinschaftsleiter N i ck.

Leichenfund
Neuenbürg . Spaziergänger fanden zwischen Birkenfstd und

Engelsbrand eine weibliche Leiche. Die Ermittlungen ergaben,
daß cs sich um die seit Sonntag , den 6. Dezember als vermiet
gemeldete 26 Fohre alte Elly Erais  aus Pforzheim bandelt.
Den Umständen nach zu schließen, liegt Unglücksfall vor.

Württemberg
Württembergs Skerzte tagten

nsg Am Sonntag , den 13. Dezember, fand im Hörsaal des
Medizinischen Landcsuntersuchungsamtes eine Tagung des Gau¬
gesundheitsrates , des Eauamtes für Volksgesundheit und der
beamteten Aerste statt . Der Gaugesundheitssührer , Ministerial¬
rat Dr . Stähle,  eröfsnete die Sitzung, gedachte der gefallenen
Derufskameraden und stellte dabei fest, daß die Zahl der Blut»
opfer innerhalb der Aerzteschaft höher liege als im Weltkrieg,
Ministerialdirektor Dill  überbrachte die Grüße und den Dank
des Innenministers an dis Aerzte. Darauf behandelte der Gau-
gesundheitssührer in einer Rede Sinn und Bedeutung der
Eaugesundheitsrates . An verschiedenen Beispielen wurde gezeigt,
welchen Vorteil und welche Vereinfachung in der Arbeit der
Gaugesundheitsrat mit sich bringt . Anschließend wurde die Elie-
derug des Gaugesundheitsrates und die nächstliegendsten Auf¬
gaben der Ringe besprochen. Pg . Dr . Nötiger,  der geschästs-
führende Arzt der Arbeitsgemeinschaft „Hilfe bei Kinderlosigkeit
in der Ehe"gab Einblick in das Aufgabengebiet dieser Arbeits¬
gemeinschaft. Er betonte , wie wichtig es sei, die Unfruchtbarkeit
nicht nur bei der Frau , sondern auch beim Manne zu juchen.
Die zuständigen Stellen , die von jedem Ehepaar aufgesucht
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werden können, sind die Beratungsstellen für werdende Mütter
bei den Eangesundheitsümtern

lieber die Tubertulosehilse berichtete Obermedizinalrat Dr.
Schräg.  Er führte aus , das; in Zukunft nicht nur die Behänd
lung der Kranken , wie seither, sichergestellt sei, sondern da'
darüber hinaus auch eine wirtschaftliche Tuberkulosehilfe an ihr .'
Seite trete . Praktisch heißt das , daß die Familie durch eine",
etwaigen Arbeitsausfall sich wirtschaftlich nicht schlechter stellt
«ls vor Ausbruch der Krankheit . Selbstverständlich ist, daß sieh
der Erkrankte den ärztlichen Anordnungen fügt . Zum Schluß der
Tagung gab der Kaugesundheitsführer seiner Freude darüber
Ausdruck, daß er 37 Nerzten des Gaues das vom Führer ver¬
liehene Ehrenzeichen für VolkrZlcge Stufe III überreichen könne.
Mit dem Gruß an den Führer schloß der Gaugesundheitsführer
die Taauna.

Nellingen , Kr . Eßlingen . (Bettflasche explodierte .)
Die Kinder eines Landwirts hatten eine verschlossene Bettflasche
rn den Ofen gestellt. Als die Murter abends das Feuer nach¬
schüren wollte, explodierte die Bettflasche; der Ofen wurde aus¬
einandergerissen . Die Frau erlitt Brandwunden im Gesicht, wäh¬
rend die Kinder in der Stube mit dem Schrecken davonkamen

»0KXSU von I.
»eoirrsoorr oLx/cc vccisrk ^.wcsoA»!

<ö. Fvrksctzuug .i
Er wandte sich an üao kleine Mädelchcn: „Lag mal,

Elfricdelein , willst dn einmal mit mir ausreilen ?"
„Mit den Biestexn'?" fragte sie altklug.
Wolfsegg lachte und tröstete sie, daß nicht alle so wären.

Es gäbe mich sehr nette, friedliche Tierchen darunter.
„Tie dir den Läbcsi in der Mitte ciitzwoihaiicu!" grinste

Winbott und blinzelte seiner Frau zu, denn ano den
fünf Minnten waren eben zehn geworden.

Lie verteidigte sich damit, das; ihr der Besuch das Bor¬
mittagsprogramm über den Hänfen geworfen habe. „Es
war nämlich die kleine Frau Lehme", sagte sie. „Tn musst
einmal ganz ernsthaft mit ihrem Manne reden, Ehristvph.Er kann doch nicht wegen dieser Lache bis in alle Ewig¬
keit bocken. Lie sagt, er rede schon seit Wochen kein Wort
mehr mit ihr. Lv kann es doch nicht weitergehcn."

„Mau lässt sich auch nicht von einem anderen küssen",
gab Winbott,zn bede.nken und schnupperte nach der halb-
offenen Tür des Lpeisezimmers, ans der eben der Duft
von gebackener Leber und Bratkartoffeln kam. „Ist es
nicht bald so weit, kleine Frau ?"

„Tn sprichst mit ihm, nicht wahr ?" drängte sie, ihn noch
an der Tür zurückhaltend.

„Eine unangenehme Lache, .Kind."
„Eigentlich eine Mission für eine Frau ", warf WvlsS-

egg ein. „Lie sollte froh sein, das; er nicht dauvngelanfen
ist. Ich hätte es jedenfalls so gemacht. Lie ist übrigenseine entzückende Person ."

„Deshalb wird er auch bleiben", meinte Winbott trvk-
kcn und schob die Tür des Lpeifezimmers zurück. „Ah —!"lties; er hervor, als er den gedeckten Tisth überblickte und
gab seiner Frau rasch noch einen stutz auf die Wange.„Alle Hochachtung, Lchwarzplattc ! Nun bin ich beinahe
froh, das; die Biester die .Kochkisten abgeschmissen haben,
sonst Hütte ich wahrscheinlich keinen Appetit mehr. Wie
hast du uns denn placiert ? - Bitte , I -räuleiu Broock,

Nagolder Tagbl«tt , D«r » esellsch- ster-
vcyramverg . siODjähriges Arbeitsjubiläum .) Bci

den Uhrenfabriken Gebr . Junghans AG. konnte das Eefolg-
schaftsmitglied Theodor Storz auf eine 60jährige ununterbrochene
Betriebszugehörigkeit zurückblicken. Von der Betriebsführuug.
der DAF . und seinen Mitarbeitern wurde der Jubilar der Ar¬
beit für seine seltene Werktreue in gebührender Weise aus¬
gezeichnet.

Vom unteren Neckar. (Hütet die Kinder !) In (Sütten¬
bach bei Eberbach brachte ein 2^ Jahre altes Kind das Händ¬
chen in eine Futterschneidmaschine, wobei ihm vom Kammrad
die Hand zerquetscht und zwei Finger ganz abgedrückt wurden.

Steinmauer », Kr . Rastatt . (Kind verbrüht .) Das 2 ),:
Jahre alte Töchterchen einer hiesigen Familie siel in einen mit
heißem Wasser gefüllten Kessel und zog sich so schwere Brand¬
wunden zu, daß es bald darauf seinem qualvollen Leiden erlaa.

Aus Bayern . (Schadenfeuer durch zündelnde Kin¬
der .) In Mindelheim spielten zwei fünf- und sechsjährige
Jungen im Holzschuppen eines Landwirts mit Zündhölzern.
Der hölzerne Schuppen, der mit Reisig und Brennholz gefüllt
war . geriet in Brand und im Nu g. lii dos vom Winde an-

— Elfrieöe, willst du bei Outet Lirtus silzeu oder bcimir ?"
„Bei dir und bei Oukel Lirtus ", entschied Elfriedc

diplomatisch, wurde von Wolfsegg aus den Ltuhl gehobenund bekam von Winbott das Mundtuch vvrgebnnden.
Richarda dachte für sich, dcsttz er einen guten Bater ab¬gäbe.
Da fragte Elsriede auch schon: „blicht wahr, Onkel Ehri-stoph, du bist kein Papa ?"
„Rein , mein Liebling."
„Aber dn wirst doch noch einer ?" erkundigte sie sich, denLöffel steil emporhaltcnd.
„Hoffentlich", erwiderte Winbott lächelnd, ohne sein».

Frau dabei anzublicken.
Elfriede war durchaus nicht zufrieden mit dieser Aut-

wort nnd meinte : „Tie Ltanja sagt, wenn man ein Kind
wolle, brauche man am Abend nur eilt Ltück Zucker vor
das Fenster zu legen. Dann bringt dir der Ltorch eines,
Onkel. Dann musst du fest arbeiten , damit es immer
etwas zu essen hat, »nd dann bist dn Bater ."

„Ltimmt !" sagte Wvlfsegg.
Es herrschte die denkbar fröhlichste Ltimmnng , und

Richardas Wunsch, hierbleiben zu dürfen, wurde zu einer
schmerzlichen Lehnstuhl. Es war gewiß auch im .stnrhans
wohnlich und unterhaltend , aber das hier war ein so fein
in sich abgestimmter Kreis von Menschen, daß es Ltrafe
bedeutete, wieder gehen zu müssen.

Winbolts unbeschwertesLächeln riß sie ans ihren Ge¬
danken. Noch saß sie hier. Noch bestand die Möglichkeit,
sogar die Wahrscheinlichkeit, daß man sie zum Wieder¬
kommen anfforderte . ,

„Würden L.ie mir einen Gefallen tun ?" wandte fick
Winbott , dem ihre Nachdenklichkeit ausgefallen war , an
Richarda. „Bringen Lie doch meiner Frau das Lkilanfen
bei. Zch kann d sicht. Wenn ich befehle: Ltemmbogen,
macht sie einen w, und wenn ich Halt gebiete, fetzt sie
zur Lchußsahrt an. Tie Iran eines GebirgSartilleristen
aber, die nicht Lchnecschnhlanfen kann, ist ein Unding."

„Wollen Lie, Frau Winbott ?" fragte Richarda, war¬
tete auf die Antwort , weil die Hausfrau eben der kleinen
Elfriede die .stompoltschale entgegcnhielt und erst znm
Sprechen ansetzte, als sie diese wieder auf den Tisch zn-rückstellte.

„Mein Mann hat keine Geduld", sagte Elisabeth Wiu-
bott. „Er ist als Oberleutnant bei der Olympiade mit-

_ Dienst «, , »en 15. DezemHex 1342
gefachte Feuer auf das Oekonomiegebäude über . Trotz des auf¬
opfernden Einsatzes der Feuerwehr siel der gesamte, erst »»r
wenigen Jahren neu erbaute Stadel mit zahlreichen wortvoSeir
Maschinen den Flammen zum Opfer . Durch den Funkenslug
geriet die Holzfassade eines noch 200 Meter entfernten Gebäudes
in Brand , doch konnte hier die Gefahr rasch gebannt werden.
Die beiden zündelnden Buben gingen nach der Brandlegung in
den Holzschuppen eines benachbarten Landwirts und versuchten
auch dort Feuer zu machen, was ihnen aber zum Glück nicht
gelang . Auch dieser Vorfall zeigt aufs neue, ' wie zwingend die
Verpflichtung für alle Erwachsenen ist, mit größter Gewissen¬
haftigkeit Zündhölzer vor Kinderhänden zu verwahren.

Gestorbene : Friederike Großmann geb. Hamann . 38 Jahre alr.
Wart : Marie Dölker qeb. Haug . Wittlensweiler : Marie Fink-
beiner . 74 Jahre , Schöneqründ.
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gelaufen und erwartet nun , daß ich bis zur nächsten das
gleiche zuwege bringe."

„Hebst du jetzt die Tafel auf, Lchwarzplattc ? — Ich
habe noch in der Kaserne zu tun ."

Richarda bat, sich ebenfalls empfehlen zu dürfen.
„Wollen Lie gleich mit mir kommen?" fragte Winbott.„Es ist also abgemacht: Lie geben meiner Frau Unter¬

richt", fuhr er fort, als sie ins Bvrzimmer traten . „Den
Lchnee habe ich bereits bestellt. Einen Meter zwanzig.Es kann auch etwas darüber sein."

Elfriede wurde hochgehoben, durfte Winbott die Mütze
anssetzen und Wolfsegg den Label festschnalien nnd die
Reithose znrechtziehen. Lie war hier bereits gänzlich zu
Hanse, hatte den Bater und Ltanja vergessen und ließ
sich von Richarda versprechen, daß sie bald wieder einmal
nachschanen komme.

Elisabeth Winbvtk bemerkte, sie käme wahrscheinlichheute noch am Kurhaus vorüber und würde dann an-iänten.
Zn Richardas „Bitte " tag soviel Tank und Lehnsncht

zugleich, daß sich die junge Iran vvrnahm, das sympathi¬
sche Mädchen öfter einzuladeu . Lie stand mit Elfriede
noch auf dem Balkon und winkte den dreien nach, hatte
plötzlich ein sehr nachdenkliches Gesicht nnd fvrgte sich aus
einmal um den Bruder , der schlank nnd federnd neben
Richarda Broock herging. Hoffentlich verliebte er sich nicht.
Lie ärgerte sich zugleich, daß ihr dieser Gedanke überhaupt
gekommen war , denn schon Gedanken konnten zuweilen
gefährlich sein. Davon zu sprechen, würde sie sich nie ge¬trauen , aber die Angen würde sie offen halten . Es wäre
wohl doch besser gewesen, das junge Mädchen wäre nie
nufgetancht.

Ltanja lächelte überlegen, als Tr . Deroy am Abend
ans ElfriedeS Lchlnszrmmcr kam und die Tür so leise
hinter sich zndrückte, als läge das Kind in seinem Bett-
chen und er habe allen Grund , ganz lautlos zu sein, daß
es nicht wieder erwachte. Das war die einzige Viertel¬stunde, die er für seine Tochter hatte. Abends, wenn sie
schlief, in ihr Zimmer zu schleichen und sie anznsehen, war
ihm so zur Gewohnheit geworden, das; er es auch heute
tat , da seine Elsriede längst in einem anderen Bettchenträumte.

. (Fortsetzung folgt .)

Minäersbach, den 15. 12. 42

Todesanzeige
Nach kurzer Krankheit entschlief un¬

erwartet rasch unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Katharine Henne
im Alter von 71 Jahren.

Die Irauernäen Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch 14 Uhr.

Unterjettingen, 15. Dez. 1942

Toäesanzeige
Unser lieber Bater, Großvater und

Schwiegervater
Semeinschastsleiter

Jakob Mnäerknecht
durste am 14. Dez. zur ewigen Ruhe
eingehen.

Iu stillem Leid
Die trauernäen Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch, nachm. 2 Uhr.
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Marlin Renz NM.
Klenganstalt Emmingen

Für unsere neu einzurichtende
Werksküche wird sofort
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gesucht.
Angebote unter Nr. 343 an

j den„Gesellschafter".

kin gutes u. wirkungs¬
volles rivstenbonbon
kok mon sckon immer
nickt ous kongsweiis
ru sick genommen,
sonclsrn wenn mon es
nötig kokte. Leute ist
ciisse Ve>brouckswsiss
ckoppslt ricktig. ^.!so,
sporsom umgsksn mit
cisn öswökrtsn
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8rust-carame !ien
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Verkaufe
eine ältere, trächtige

AtUh
Johannes Luz, Steinhauer
Schietingen Kr. Horb.
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Kleintierz.-Ver. Aagold
Besprechungchnd letzter Ter¬

min f. d. Ablieferung der An¬
meldungen. Heute abend8.39
Uhr im Gasthausz. „Ochsen".

wieder , um Vorschein. Beffer als
man weiß, ist oft für den Krankheits¬fall gesorgt.
Nun aber künftig erst die-ng-broche>
nen Packungen-usbrauchen, bevor
eine neue gekauft wird!
Denn heute müssen Heilmittel rest-1lv» verwertet werben, auch

HhrAoscaAt-
Wenn alle dies ernstlich bedenken,
bekommt jeder SttphoSeaH«,der esbraucht.

see Li/o/rasca/inuni/ T'/rMol.

Ein 10 Monate altesRind
hat zu verkaufe  n.

Georg Reichert. Rotfelde».

Mrkteverzeichllis
von Württembergu. Nachbar¬
gebieten für 1943 zu 50 ^ bei

Buchhandlung Zaiser.

klsben 8ie keine 8ocge ! 80 gssäbrlick ist es
nickt, clsk wic womäglick mit ciec 8toppukc
om V̂ssckkessel stellen müssen, ^ bec — so

einksck, wie sick 6ss msncke Ususstsuen
leiclec mscken, ist clis 8ecke mit clem VVöscke-
wsscken — unä kiec insbesonclecs mit clem
IVäscke k 0 cken — euck wiectec nickt. Das
ru lange Kockenlsssen cie>- )Vsscke ket näm-
lick sckon so msnckes k/el 8<As6en snge-
ncktet!
Klscum „kocken" wic clis IVZscke eigentliUi?
Vorwiegenä sus rwei ( stünclen: kcstens um
alle evtl, in cter ^ Zscke steckenclen 8ek-
tecien , sie bei einer gewissen lemperstur
sbskerben. ru vernickten, unä rweitens . um
ctie tzoslüsung äes sestkestenäen 8ckmutres
ru erleicktern. In beiclen stsllen genügt es

sber vollkommen , clie V/Zscke bis rum ^ uf-
kocken ru bringen unä clsnn eine Visrtel-
stunäe Isng rieksn ru lassen, bin ricktiges
„Kocken" cler VfZscbe ist also nickt nur
überflüssig, sonciern kür clie Festigkeit äer
Oewsbe sogsr nachteilig, bringen 8ie slso
künftig clie VVsscbe im Kessel in etwa 15  bis
2V Minuten — suk keinen fall ru plötrlicb
— bis rum Kukkocben unä lassen 8ie sie
clsnn nscbrieksn . Verfallen 8ie nicbt in clen
Irrtum ru glauben , cisb längeres V/äscks-
kocken 8eife spart!
8eike mub snäers gespart werclen: Ourck
Vermeiäung überflüssiger öesckmutrung cler

V/sscbe im (Hebrsuck. clurcb binspsrung eines
ru groben ^ ssckeverbrsucbs unä ciurcb lang«
genug clsuernäes binweicken 6er IVäscke.
Wenn 8ie 6iese klsuptpunkke stets beachten,
6snn tragen suck 8ie viel rur Erfüllung cter
beute so wicktigen storäerung bei:
8kik-k Zp-kgkki — w« 8Ottk 8c »obiek4k
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